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Ein denkender Menſch wird ſich bei ſolchem Worte nicht be
cuhigen Früher gab man trotz häufiger Verſuche die Er
klärung auf Man ſagte Es iſt einmal ſo es iſt offenbar
ſeit lange ſo die Thiere ſind alſo mit ihren ſämmtlichen
Wunderlichkeiten ſo erſchaffen worden Erſt die Beobachtung
daß noch heutzutage im Thierreiche kleine Aenderungen in den
Sitten vorkommen daß namentlich unſere er häufig
plötzlich gewiſſe Neigungen gewiſſe beſondere Charaktere zeigen
und daß ſich ſolche Neigungen vererben führte der Löſung des
Räthſels näher Darwin lehrt uns ſie über die
ungeheuren Zeiträume der Entwickelung des Thierreiches Ein
Beiſpiel zeigt ſchnell worauf es ankommt

Ein Eltervater unſers Kuckucks oder vielmehr eine Urururur
großmutter legte flatterhaft wie ſie geweſen ſein mag
dann und wann bei Gelegenheit wo ſich s gerade ſo traf in
ein fremdes Neſt ſo etwas kommt gelegentlich auch bei
andern Vögeln vor Aehnliches ereignete ſich mit andern
Kuckucksweibchen ſie neigten zur Zerſtreutheit Sie neigten
auch wohl zur Nachläſſigkeit bei der Pflege ihrer eigenen
Neſter So kam s daß von den ſelbſt bebrüteten Jungen viele
durch Unachtſamkeit umkamen Auch von den hier und da
vielleicht auch einmal an der Erde verlorenen Eiern gingen
viele zu Grunde namentlich die welche nicht der Größe nach
fürs fremde Neſt und die fremden Bebrüter paßten Aber die
kleinern Eier brachten Junge hervor Jn dieſen Jungen ver
erbte fich beſonders ſtark nach einem allgemeinen Naturgeſetze
die Neigung es wieder ebenſo zu machen Zunächſt thaten ſie
es auch nur gelegentlich Die kleinen in fremde Neſter ge
legten Eier kamen wieder am beſten weg allmälig im Laufe
von Jahrtauſenden entſtand aus der flatterhaften Gewohnheit
der Kuckucksfamilie das mit der ſtehenden Sitte begabte heutige
Kuckucksgeſchlecht Die regulär ausgebrüteten ſtarben allmälig
aus Vielleicht wären alle Kuckucke ausgeſtorben wenn die
Flatterhaftigkeit verbunden mit dem Legen von etwas kleinern
Eiern nicht zugleich jene egoiſtiſche Sitte begünſtigt hätte
Durch mancherlei Umſtände konnte es auch wohl kommen daß
hier oder da beim Kuckuck war es in Amerika die Un
ſitte nicht recht einſchlug und die Gewohnheit des Selbſt
brütens ſich bis auf den heutigen Tag erhielt

Der Einfluß der Regenwürmer auf die Boden
fruchtbarkeit

Jn einer Verſammlung der Ackerbau Abtheilung der Deutſchen
Landwirthſchafts Geſellſchaft am 5 Juni v J zu Bremen wurde
bei Behandlung der wichtigen Frage Ueber die Bewurzelung
der landwirthſchaftlichen Kulturgewächſe und deren Bedeutung
für den praktiſchen Ackerbau auch der Bedeutung der Regen
würmerarbeit im Boden und im Untergrunde kurz gedacht und
wurden die Landwirthe dabei dringend erſucht dieſer für beſſere
Böden vermuthlich wichtigen Sache ihre Aufmerkſamkeit zu
ſchenken um ſie zu fördern und ſo ſchließlich der Praxis eine
neue Erkenntniß zuführen zu helfen

Darwin hatte ſchon 1837 Bildung der Ackererde die Kultur
arbeit der Regenwürmer in England eingehend ſtudirt Müller

Natürliche Humusformen ſtudirte dieſe Frage in Dänemark
Prof Hanſen Kiel Ueber die Fruchtbarkeit des Erdbodens in
Holſtein und E Keller Humusbildung und Bodenkultur unter
dem Einfluſſe thieriſcher Thätigkeit in Madagaskar Reuerdings
haben denn auch wieder Ramann Unterſuchungen über Wald
böden ſowie Dr v Ollech in ſeiner Arbeit Ueber den Humus
und ſeine Beziehungen zur Bodenfruchtbarkeit dem Studium
dieſer Regenwürmerfrage ihre Aufmerkſamkeit ſchenken müſſen
ſowie ſchließlich denn auch Wollny direkte Verſuche angeſtellt hat
zur Ermittlung der praktiſchen Vortheile ihrer Thätigkeit

Jn der That muß jeder praktiſche Landwirth der nicht gerade
ganz unachtſam hinſchreitet über das für ihn ſo bedeutſame reiche
thieriſche Leben in den beſſern Böden häufig genug beobachtet
haben die bei ihrem maſſenhaften Auftreten und ihrer andauernden
Thätigkeit ganz eminente Leiſtung der Regenwürmer im Durch
arbeiten und Oeranfbringep des Bodens auf Aeckern Wieſen und
Weiden ſowie auch im Walde

Allerdings haben einige der obengenannten Arbeiten mannich
fachen Widerſpruch erfahren nicht ſowohl deshalb weil ſie auf
die den Boden aufſchließende Umbilden Löslicher Werden der
Nährſtoffe und den Humus vertheilende Wirkung der Thätigkeit
dieſer Würmer hinwieſen alſo die Bodenverbeſſerung betonten
ſondern weil ſie wie z B die Darwin ſche Hypotheſe den
Würmern ſogar die Bildung der Ackerkrume überhaupt zuſprachen
ſomit auch nach dem heutigen Stande unſerer Kenntniß dieſer
Frage immerhin ihre Bedeutung überſchätzt zu haben ſchienen

Ramann z B meinte nachgewieſen zu haben daß dieſe Wür
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mer weder ſo zahlreich noch in einer ſolchen Verbreitung auf
treten könnten um ihrer Thätigkeit ein Reſultat wie es Darwin
annahm zuzuſprechen

Profeſſor Hanſen hat dagegen ermittelt daß das Gewicht der
wichtigſten Art des großen Ware Regenwurms in gutem
Boden das 8 bis 9fache des Gewichts der auf gleicher Fläche
lebenden Menſchen betragen dürfte wenn ein größerer Bezirk
wie z B die e Poſen in Betracht gezogen würde Dieſer
Forſcher hat gleichzeitig darauf hingewieſen wie außerordentlich

roß die Düngermenge dieſer Thiere und wie kräftig und tief ihreBintrarbeit ſei Ein Praktiker von Lengerke Steinbrück hat
ſogar nachgewieſen daß die Gewichtsangabe Hanſen s noch zu

gering beziffert ſei nAn Oertlichkeiten welche ihnen zuſagen ſpielen die Thiere un
leugbar eine hervorragend nutzenbringende Rolle und es würde
gewiß ein Glied in der Kette der Fruchtbarkeitsfaktoren fehlen
wenn ihre Thätigkeit wegfiele

Müller ſcheint beſonders zur Genüge nachgewieſen zu haben
daß der Mullboden den man in kräftig entwickelten Wäldern in
Lagen mit mittlerem Feuchtigkeitsgehalt der den Thieren beſon
ders zuſagt antrifft recht eigentlich ihr Werk iſt Die Humus
ſtoffe ſind im Mullboden fein zertheilt ſie färben den Boden
gihmäßig grau braun oder ſchwarzbraun er beſitzt eine lockere
rümelige Struktur und macht überhaupt den Eindruck einer ſorg

fältig kultivirten Gartenerde Die eigenartige Beſchaffenheit eines
ſolchen Mullbodens erklärt ſich dadurch daß die Regenwürmer
neben theilweiſe ſchon humifizirten Blättern eine große Menge
Erde aufzunehmen pflegen welche bei der Wanderung durch ihren
Körper mit dem unverdaulichen Antheil der Nahrung innig ge
miſcht mit den Abſonderungen ihres Darmkanals geſättigt wird
und daß die Thiere alsdann die ſo veränderte Erde in Form von
krümeliger oder bröckeliger Exkremente ausſcheiden Der organiſche
Antheil dieſer Exkremente geht aber ſo weit er nicht bereits zu
den Humusſtoffen gehört bei der feinen Vertheilung die er bei
dem VerdauungsProzeß erfahren hat ſehr bald in ſolche über
Die Aufnahme der Erde von ſeiten der Würmer geſchieht theils
weil ſie organiſche Partikelchen enthält die zur Ernährung der
Thiere beizutragen vermögen theils aber auch um ſie aus den
Gängen welche ſich die Thiere graben fortzuſchaffen
Die krümelige Struktur dieſes Bodens welche ſich häufig 15

bis 20 Centimeter tief in die Erde fortpflanzt iſt die Arbeit der
Regenwürmer Sie beweiſt daß derſelbe im Laufe der Jahre
den Körper der Thiere wenigſtens einmal paſſirt hat denn die
einzelnen Krümel derſelben ſind eben nichts anderes als die
Se veränderten aber der Hauptſache nach doch noch erhaltenen

kremente dieſer Thiere
Wie wohl ſchon jeder Landwirth beobachtet haben wird haben

viele Arten von Regenwürmern die Gewohnheit die Exkremente
thurmartig an den Mündungen ihrer Gänge aufzuhäufen bis zu
6 Centimeter Höhe Die allmäligen Veränderungen dieſer Ent
leerungen unter dem Einfluß der Witterung und unter dem Ein
fluß chemiſcher Wirkungen laſſen ſich an dieſen langſam ent
ſtehenden Häufchen ſehr wohl beobachten

Mit der mechaniſchen Vertheilung der Humusſtoffe im Boden
iſt der Einfluß der Thiere wahrſcheinlich noch nicht erſchöpft
Sie verändern die ihren Körper durchwandernden Bodentheile
wie es ſcheint auch chemiſch indem ſie ſchwer lösliche Beſtand
theile löslicher machen die Bildung von humusſaurem Kalk be
günſtigen uſw Am untern Ende der Speiſeröhre beſitzen ſie
nämlich drei Drüſen welche nach Claparède s Unterſuchungen
nach Darwin Bildung der Ackererde eine große Menge von

kohlenſaurem Kalk abſondern Müller vermuthet wohl mit Recht
daß derſelbe zur Abſtumpfung der Humusſäuren Verwendung
findet welche zum Theil mit den humifizirten Blättern in den
Körper der Thiere gelangen theils infolge einer bei dem Ver
dauungsprozeß nebenbei eintretenden Gährung oder Fäulniß
der Füttermaſſen auftreten Daß derartige Kalkabſonderungen
aber in Verbindung mit den ſonſtigen löſenden und auf
ſchließenden Wirkungen bei der Wanderung der Erden durch
dieſe Thierkörper viele der enthaltenen Pflanzennährſtoffe mit
Bezug auf ihre Aſſimilirbarkeit in vortheilhafter Weiſe ver
ändern werden das dürfte für jeden gebildeten Praktiker ein

n ſein auch wenn es die Forſchung nicht erwieſen haben
würde

So hat Wollny neuerdings direkte Verſuche angeſtellt über den
Einfluß der Regenwürmer auf die Bodenfruchtbarkeit und dabei
folgende Reſultate erhalten Es betrug die Mehrproduktion durch
100 eingeſetzte Würmer

Bei der Erbſe 25,20 Proz Korn und 34,60 Proz Stroh
Adlerbohne 69,10 46,90 ndem Roggen 93,90 47,80Raps 9220 166,50der Kartoffel 135,90

Durch 50 eingeſetzte Würmer
Bei der Wicke 24,20 Proz Korn und 23,50 Proz Stroh

Peluſchke 300, 23350Beim Lein 47,90 88 eBei d Runkelrüben 700 8501 l c
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Dieſe intereſſanten Ergebniſſe dürften zunächſt gewiß ſchon dazu
beitragen daß dieſer Sache allerſeits die erforderliche Aufmerkſam
keit entgegengebracht und ſie durch die Forſchung immer weiter
geklärt wird Die Anſicht könnte wohl Berechtigung haben daß
die oft Jahre andauernde Schädigung der Bodenfruchtbarkeit

durch ein Uebertreten von Salzwaſſer auf das Kulturland an
den Küſten von Mecklenburg und Schleswig auf den Umſtand
zurückzuführen ſein möchte daß die Regenwürmer namentlich bei
trockenem Zuſtande des Ackers durch dieſe Veberſchwemmung
getödtet und todt auf den Feldern gefunden wurden

Landwirthſchaft Garten Hauswirthſchaft Geſundheitspflege

Landwirthſchaft
Die Verwendung des Laubes als Futter Das Laub

ſpielt im Haushalte der Natur eine hervorragende Rolle es giebt
dem Boden nicht nur das wieder zurück was ihm durch die
Bäume entzogen wurde ſondern es Per auch ungezählten
Wiederkäuern welche als freie Bewohner der Erde leben Futter
Tauſende von Thieren würden beſonders unter den Troöpen wo
die verſengenden Sonnenſtrahlen die Vegetation verdorren laſſen
verhungern wenn ihnen die Gewächſe von langer Vegetationszeit
ihr Laub und ihre zarten Zweige nicht zur Nahrung bieten
würden Durch den Genuß derſelben erhalten dieſe Thiere
auch nicht unbeträchtliche Mengen Waſſers zugeführt Mit Recht
wird deshalb das Laub der Bäume die Wieſen der Lüfte ge
nannt Die Benutzung des Laubes als Futter ſo entnehmen
wir der Köln Volksztg iſt im allgemeinen bei uns wenig
in Uebung obwohl uns die Natur darauf hinweiſt daß es nichtrationell iſt das Laub auf den Bäumen dürr werden zu laſſen
und als werthloſe Streu zu verwenden Der Sag hat gewiß
ſchon ſehr oft die Erfahrung gemacht daß das Wild das junge
ſaftige Laub oft der ſchönſten und fetteſten Weide vorzieht und
wer ſeinen Schafen das gute und duftende Heu mit Laub gleich
viel ob grün oder getrocknet vorlegt wird gefunden haben daß
dieſe Thiere das Laub unter dem gereichten Futter herausſuchenund mit Wohlgefallen zuerſt verzehren Jn Segenden wo der
Grundbeſitz ſich faſt ausſchließlich in den Händen kleinerer Land
wirthe befindet in Gebirgen wo die Ziege als Hausthier große
Bedeutung hat wird Laub als Futtermittel mehr in Anſpruch
genommen da werden nicht nur die größern Bäume ſondern
auch ſtrauchartige Gewächſe ja ſelbſt Obſtbäume und Weinreben
dazu benutzt um Futter für den Winter zu beſchaffen das der
kleine Grundbeſitz nicht zu liefern vermag Nicht nur in Deutſch
land ſondern auch in den angrenzenden Nachbarländern liegen
tauſende von Ar Landes da die in frühern Jahren wohl
bewachſenes Holzland waren heute aber nur noch ſterile Boden
flächen ſind die das ungehinderte Beweiden von Ziegen und
Schafen dahin gebracht hat daß ſie faſt werthlos geworden ſind
Gewöhnlich wird der Wald bei uns nur als Holzlieferant be
trachtet an eine Nutzung des Laubes wird aber gar nicht ge
dacht Und doch welche große Hilfe für die Ernährung unſerer
Hausthiere könnte er gewähren wenn das ſaftige nahrhafte
Laub in zweckdienlicher Weiſe geſammelt werden würde
Wohl giebt es Wirthſchaften welche eine regelmäßige Laubwirth
ſchaft betreiben indem alle an den Wegen Gräben uſw ſtehen
den Laubbäume zum Zwecke der Laubgewinnung in beſtimmte
Schläge eingetheilt ſind und jährlich zahlreiche Sir dieſes ge
ſchätzten Futters gewähren Obwohl dieſer irthſchaften ver
ſchwindend wenige ſind ſo iſt die Anzahl derjenigen Beſitzungen
noch geringer welche den um ſie herumliegenden Niederwald
ausnutzen um dem häufig eintretenden Futtermangel zu be
gegnen Hier wäre doch die einfachſte und natürlichſte Art ſich
gegen dieſen zu ſchützen zumal dieſe Gewinnung nur mit wenig
Mühe und Koſten verknüpft iſt Die Laubfütterung wirkt zu
allen Zeiten wohlthätig auf die Ernährung der Wiederkäuer ſei
es beim Weidegang oder bei Sommer wie bei Winterfütterung
am wohlthätigſten wirkt ſie aber als Nebenfutter bei ſaftreichen
ſäureerregenden Futtermitteln Dieſer Ausſpruch wird durch
einen unſerer bedeutendſten Praktiker der heute alles analyſiren
den Agrikulturchemie beſtätigt denn Settegaſt ſpricht ſich auf
Grund chemiſcher Unterſuchungen dahin aus daß der Nährſtoff
gehalt des Baumlaubes demjenigen der werthvollſten Futter
gräſer gleichkommt

Garten
Der Anbau der ſchwarzen Malve iſt ſchon mehrfach

empfohlen worden indem dieſe Pflanze zunächſt durch ihre ſpäten
im Juli Auguſt bis Oktober entſtehenden Blüthen den Bienen
eine willkommene Weide bietet ſodann haben die verblühten
Kronen einen hohen Kaufwerth da jetzt das Pfund eine Mark
koſtet Man pflanze ein Stück mit Malven an im zweiten Jahre
geben die Pflanzen einen ganz anſehnlichen Blüthenreichthum
aus welchem die Bienen im Spätſommer und Herbſt noch
manchen Honigtropfen ſammeln ſollte es auch nur ſoviel ſein
als ſie zu ihrem eignen Bedarf brauchen Samen von ſchwarzer
Malve iſt in jeder Samenhandlung zu haben Man ſäe ihn im
Juni auf ein Gartenbeet in Reihen worauf dann im Auguſt oder
auch im kommenden Frühjahr jede Pflanze an ihren Beſtimmungs
ort verpflanzt wird Den Winter über bedecke man die Pflanzen
leicht mit Laub oder Tannenreis Brettſtücke thun es auch denn
die Hauptſache iſt Schutz vor Näſſe

Gefrorene Blumen Wie man aus London mittheilt ſteht
dort z Z im Royal Aquarium Weſtminſter eine Ausſtellung
prachtvoller Chryſanthemen zur Schau Neben den einheimiſchen
Exemplaren ſind auch in NeuSeeland gezogene Blumen aus
geſtellt die in Eis gefroren herübergebracht wurden Bis
heute hatten die engliſchen Züchter kein genaues Mittel um ſich
zu überzeugen was ihre Brüder bei den Antipoden in der
Chryſanthemumzucht leiſteten Da kam ein Gärtner auf den
guten Einfall einige ſeiner un Blumen zu den Fleiſch
Gefrierwerken zu tragen Hier wurden ſie in dünne waſſergefüllte Blechbüchſen geſetzt und das Waſſer zum Gefrierpunkt
ebracht Als man nun die Büchſen im Aquarium öffnete fandch in jeder ein ſolcher Block durchſichtigen Eiſes der in ſeiner

Mitte wie eingebettet in pures Kryſtall eine prachtvolle Blume
enthielt die vollkommen in Form und Farbe ſich mit den beſten
in England gezüchteten Exemplaren vergleichen kann Was für
Ausſichten öffnen ſich da für eine internationale Welt Blumen
ausſtellung

Ebereſche oder Vogelbeere Die n welche man
für den Gedanken hatte die Chauſſee möglichſt mit Obſtbäumen
zu bepflanzen iſt merklich abgekühlt durch die Erfahrungen
welche man hat machen müſſen Unreif ſchon verſchwand das
Obſt von den Bäumen trotz Wächter und Hund Dorfiugend
Handwerksburſchen und andere Feinſchmecker wetteifern mit
einander Auch das rauhe Klima mancher Orte ſpricht dagegen
Ganz anders verhält es ſich mit ſolchen Bäumen deren Früchte
erſt einer Verarbeitung bedürfen um ſie genießbar zu machen
bezw Speiſen und Getränke aus ihnen herzuſtellen An dieſen
vergreift ſich ſo leicht niemand und ſie können daher unter vielen
Verhältniſſen weit mehr am Platze ſein als die Obſtbäume Zu
dieſen Bäumen zählen wir auch den Vogelbeerbaum welcher ſich
namentlich zum Chauſſeebaume vorzüglich eignet Seine Früchte
laſſen ſich wenn ſie in größern Mengen zur Verfügung ſtehen
zu einem feinen Liqueur deſtilliren kleinere Mengen durch
Extrahiren mit Spiritus auf Tafelliqueur verarbeiten

Wurmſtichiges Obſt u vollſtändig vernichtet werden Die
jungen Früchte werden häufig von Jnſektenlarven bewohnt da
durch wurmſtichig und in ihrer Entwickelung verhindert Bei
den Pflaumen ſind es die Larven der Pflaumenweſpe und des
Pflaumenbohrers Die jungen Birnen werden von den weiß
lichen bis rothgelben Larven der Birntrauermücken während die
der Reife entgegengehenden Aepfel und Birnen von der Raupe
des Apfelwicklers und die Pflaumen im gleichen Stadium von
der Raupe des Pflaumenwicklers bewohnt werden Bei der
Kirſche iſt es die Larve der Kirſchfliege Zur Verminderung
dieſer Schädlinge können wir nach Dr E Fleiſcher und O
Laemmerhirt dadurch beitragen daß wir alles vorzeitig abgefallene
Obſt auch das noch ganz kleine fleißig aufleſen und vernichten
ehe die Feinde es noch verlaſſen haben ferner durch gute Rinden

flege namentlich Kalkanſtrich denn durch dieſen werden viele
bſtmaden welche ſich am Stamme eingeſponnen haben ge

tödtet durch das Umgraben der Baumſcheibe durch gründliche
Reinigung der Obſtkammern nach deren Räumung denn dort
finden ſich in Dielenritzen an Wänden uſw maſſenhaft ein
geſponnene Obſtmaden welche mit eingeerntet worden ſind

Haus wirthſchaft
Pilze als Nahrungémittel Es iſt die Zeit wo die Pilze

in 87 er Zahl dem Waldboden entſprießen wieder da und es
ſcheint angebracht auf den hohen Nährwerth dieſer Pflanze auf
merkſam zu machen Es ſind gerade bei unſern hohen Fleiſch
e alle Nahrungsmittel welche reich an Eiweiß und andern
tickſtoffhaltigen Stoffen ſind nicht genug zu nennen Pilzkoſt iſt

nicht nur zeitweilig mögli Pilze laſſen ſich auch d für
den Winter konſerviren Einmal iſt das Trocknen zu feblen
jedoch leidet der Wohlgeſchmack ſtets etwas unter dieſer Konſer
virungsart Ebenſo einfach iſt das Einſalzen Zu dieſem Zwecke
werden die Pilze rein abgewaſchen ſoweit die Haut ſich abziehen
läßt dieſe entfernt und dann abgeörüht Hierauf werden ſie wie
Pökelfleiſch eingeſalzen und beſchwert Die vollkommenſte Konſervirungsart iſt die in Büchſen Hierzu werden die gereinigten
Pilze roh mit Salz beſtreut 24 Stunden ſtehen gelaſſen in dem
gebildeten Saft aufgekocht in Büchſen gefüllt und luftdicht
verſchloſſen So eingemachte Pilze eignen ſich beſonders zur Be
reitung von Saucen uſw Zu bemerken iſt aber daß einmal an
gebrochene Büchſen ſich nicht lange halten
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